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(Srfc^ctnt je $onner8tag8 unb Eoftct per ©emefter gr. 6.—, per 3al)r Qr. 12,

3nferate 30 (St8. per einfpalttge ©olotteljeile, bei gtß&ereti Aufträgen
entfpre^euben SHabatt.

liU'idt, &«tt 14» |tt«t 1938,

IBotienM : "4",',', "&«. ».

Biu-Cbroaik.

©aupoltjetlittje JBettiiUt«

gütigen ber Stallt 3iirt<b
mürben am 8. Quni för foI=
genbe SJauproJefte, teil«

roetfe unter SBebingungen, er»

teilt: 1. ©enoffenfd&aft 2lßianj,
£>*<ju SDlühlegoffe 5, 3. 1; 2. £ägi & SBrilngger,
jrf^lutanïattlage Sömenftrafje 15/17/proj. -Jtüfcbeler»

3. 1; 3. Qinmobiliengenoffenjcfiaft Slnbenbaum,
unb SHufbau oberer Çirfcbengraben 22, SlbänberungS»

]vf' 8-1; 4. §r. ©telnbl,/traueret gelbfdblöfjcben,

5
5®u «abnböfftrajje 9tr. 81, 9lbänberung8pläne, 3.1;

nj, jvJ. ©teiger»$aa8, ©Infamiltenbaus mit iutoremifen,
Säuberung ber ©tnfrtebungSßütjmauer unb 33orgarten=

uJ^baltung ©telnbalbenftrafje 39, 3-2; 6. ©emein»

»augenoffenföaft SHJtebigbof, 6 2öo^nt)äufer Äalf»
S'Wtajje 85, 93, 95/©tation8ftrajje 50, 52, 54, tb=
S*w»t0Spläne, 3. 3; 7. g. Mefcmer, 9Sobn= unb ®e»

wl ^auä ailbiSrteberftrafje 3, 3. 3; 8. 3, sßalma/ßon»
^«ium ^riefenbergftra^e, SBobnbäufer grtefenbergftrafje
g-102/112, »bctnbetungSpläne, 3- 3; 9. ffitabt 3ürid),
ff&rtfabe griebfjof ©iblfelb B/iStmtlerftra&e, 3- 3;
a

•jt- ©teiner, Umbau mit 2lutoremife Maljftrafie 11,1,
oiih 3- ifcbaßener, jroel Sßobnbäufer mit ©infrie»
ÄUetlibergftrage 147/149, 3. 3; 12. $. ©olbinger,

«öc^Itftra^e 35, 3. 4; 13. $. «öettfd&inger,

Sagerf^uppen Sicbtftrafje, 3- 5 ; 14, 3. Siüeter, Ballon
Flingern / 3ofefftrafje 105, 3' 5; 15. 93augenoffenfcbaft
heimelig, bret SBobnbäufer mit SBarte^aUenanbau 3^c^et=

ftrafje 44, 46, 48, 3- 3; 16' SBaugenoffenfdjaft Dber»
ftraf, 5 SBobnf)<3ufer mit 9lutoremifen, ein $etjung8an=
bau unb ©Infrlebung aßintertburerftrage 104, 106, 108,
112 unb 114, 3- 3; 17. ©emetnnüfcige Saugenoffen»
fdjaft SBaibberg, 3lnbauoetlängerung äBibicbftrajse 14,
3. 6; 18. 3- ßofler, 2tutoremife im ©puppen 9tötel=

ftrafje 9ir. 19, 3- 3 ; 19. ®r. ©djultbefe, SÜnbau mit
3lutoremife ÜBeinbergftra^e 82, 3- 3; 20. 9t. ©taub,
9Bobnbau§ ©tö6iftra|e|47, 9lbänberung§pläne, 3 6;
21. 33rof. $. Bernoulli, Slutoremifengebäube '.bei Kräf)=
büblftraffe 55, 3- 7 ; 22. 31. Outrer, Umbau S8ergftra|e
9tr. 106, 3. 7; 23. £aufer & 2ßtntler, 3lutoremijenge=
bäube unb teilweife ©Infrlebung ©empadberftrajie 9tr. 52,
3' 7; 24. 3. Sodjer'Saoater, 2tutoremifengebäube, @ht«

frtebungSmauern unb Söorgartenoffenbaltung KluSroeg 30/
Kapfftrafce, 3- 7; 25. 391. ©ütterlin, SSBobnbauS Oloria»
ftrafce 73, SlbänberungSpläne, 3- 7; 26. D. SöidEel & Sie.,
©InfamilienbauS mit Slutoremife 3oßiferftra§e 189, 3. 8 ;
27. D. 33ud&er, Slutoremifen unb SBorgartenoffenbaltung
^ammerftrajje 38, 3. 8 ; 28. 3- ©ifigcr, ®ad)ilnne mit
Suïarne $ornbadbftrajj?e 66, 3- 8; 29. D. ©fdjrotnb,
©InfamiltenljauS mit Slutoremife 3oßilerftra^e 234, 3. 8 ;
30. U. Sfttbi, Umbau, ©InftiebungSabänbetung unb 33or=

gartenoffenbaltung ^>5fd&gaffe 67, 3. 8.
$roielt>äöett6ewer&sergeönt$ för ein ftaDttfi^ed

îllterSbelm in Saut Mitteilung ber ftabtjür»

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.
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Direktion: Kenn Kotdingkonfen Erven

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 14. Inni 19S8.

WcheOmch: .àm

»««êê
«anpolizeiliche Bewilli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 8. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

„ teilt: 1. Genossenschaft Allianz,
^bau Mühlegasse 5. Z. 1; 2. P. Hägi Ä I. Brüngger,
Anzintankanlage Löwenstraße 15/17/proj. Nüscheler-
Mße, 1- z Jmmobiliengenossenschaft Ltndenbaum,

und Aufbau oberer Hirschengraben 22, Abänderungs-
,,âne. Z. i- 4^ Fr. Steindl, / Brauerei Feldschlößchen,
umbau Bahnhosstraße Nr. 81. Abänderungspläne. Z. 1;
»s Steiger-Haas, Einfamilienhaus mit Autoremisen,
Wanderung der Etnsriedungsstützmauer und Vorgarten-

^A^haltung Steinhaldenstraße 39, Z. 2; 6. Gemein-
M'ge Baugenossenschaft Wtedighof. 6 Wohnhäuser Kalk-
NWraße 85. 93, 95/Stationsstraße 50. 52, 54, Ab-
Wrungspläne. Z. 3; 7. F. Meßmer, Wohn- und Ge-
"Mshaus Albisrtederstraße 3, Z. 3; 8.1. Palma/Kon-

^Uium Frtesenbergstraße, Wohnhäuser Friesenbergstraße
^.102/112, Abänderungspläne. Z. 3; 9. Stadt Zürich,

1» Aàlde Frtedhof Sihlfeld L/Amtlerstraße, Z. 3;
g

R. Steiner, Umbau mit Autoremise Malzstraße 11,1,
h,' > I. Tschallener, zwei Wohnhäuser mit Etnfrie-
zV Uetlibergstraße 147/149. Z. 3; 12. H. Goldinger.

Köchltstraße 35. Z. 4 ; 13. H. Bertschinger.

Lagerschuppen Lichtstraße, Z. 5 ; 14. I. Billeter, Balkon
Klingen-/ Josefstraße 105, Z, 5; 15. Baugenossenschaft
Heimelig, drei Wohnhäuser mit Wartehallenanbau Jrchel-
straße 44, 46, 48, Z. 6; 16. Baugenossenschaft Ober-
straß, 5 Wohnhäuser mit Autoremisen, ein Heizungsan-
bau und Einfriedung Winterthurerstraße 104, 106, 108,
112 und 114, Z. 6; 17. Gemeinnützige Baugenossen-
schaft Waidberg, Anbauverlängerung Wibichstraße 14,
Z. 6; 18. I. P. Koller, Autoremise im Schuppen Rötel-
straße Nr. 19, Z. 6 ; 19. Dr. E. Schultheß, Anbau mit
Autoremise Weinbergstraße 82, Z. 6; 20. N. Staub,
Wohnhaus Stüßistraßez47, Abänderungspläne, Z 6;
21. Prof. H. Bernoulli, Autoremisengebäude .bei Kräh-
bühlstraße 55, Z. 7 ; 22. A. Furrer, Umbau Bergstraße
Nr. 106, Z. 7; 23. Hauser à Wtnkler, Autoremisenge-
bäude und teilweise Einfriedung Sempacherstraße Nr. 52,
Z. 7; 24. F. Locher-Lavater, Autoremisengebäude, Ein-
frtedungsmauern und Vorgartenoffenhaltung Klusweg 30/
Kapsstraße, Z. 7; 25. M. Sütterlin, Wohnhaus Gloria-
straße 73. Abänderungspläne, Z. 7; 26. O. Nickel à Cie.,
Einfamilienhaus mit Autoremise Zollikerstraße 189, Z. 8 ;
27. O. Bucher, Autoremisen und Vorgartenoffenhaltung
Hammerstraße 38, Z. 8 ; 28. I. Gisiger, Dachzinne mit
Lukarne Hornbachstraße 66, Z. 8; 29. O. Gschwind,
Einfamilienhaus mit Autoremise Zollikerstraße 234. Z. 8 ;
30. U. Lüthi, Umbau. Etnfriedungsabänderung und Vor-
gartenoffenhaltung Höschgasse 67, Z. 8.

Projekt-WettvewerbSergebniS für ein stadtisches
Altersheim in Zürich. Laut Mitteilung der stadtzür-
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dhettfdhen Vauoerroaltung I fjat bas ^ßreiSgctic^t im
Vroieftmeitbemerb für ein ßäbtifdheSlillterSbeim auf ber
Waib in ßötic^ 6 einen 2. VreiS non 3200 gr. an bie
àrcîjiteften ätlfreb unb @. S. Defdhger in güdci), ben
3. VreiS non 2800 gr. ben Slrdhiteften ©ebr. Sräm In
Süridf), ben 4. $rei§ non 2200 gr. ben SttcE)tieften
©cßwegler & Sadjmann in 8ö*t<h» ben 5. ifketS non
1800 8t. an Sürd^iteEt Strtet in 3üttc^ jugefprocßen. gerner
empfiehlt eS ben Slnfauf beS ißrojefteS „©reigfdhoffig"
jurn greife non 2000 gr.

SaultcheS ouS SßäöenSwil (3ütidhfee). $n bet
©emeinbe ftertfc^i jurjett wieber jiemlicij lebhafte Sau»
tätigfeit. -Jiadjbem fdjjon wäßrenb beS ÄriegeS eine ©e»
nofjenfchaft, unterftä^t burch ©emeinbefuboention, Sauten
erßeflt hätte, bilbeten ftcij mit ber ßett weitere ©en offen»
fdhaften, bie auch btefe§ Qaljr wieber neue projette jur
SKuSfühtung bringen, ®te fogenannte {Reue Säuge»
n o f f e n f clj a f t erßetlt der jufammengebaute ©Infamilien»
Käufer, bie {JRieterbaugenoffenfdhaft jwet ©oppel»
mef)rfamilieni)äufer mit 12 SBo^nungen unb Saben. 3ln
btefe Vrojefte mirb nom Santon eine ©uboention geïeiftet;
fte werben baju non ber ©emetnbe unterßüßt burch 9lb»

tretung non ©emeinbelanb (je 1200 m®) im Süelen,
einer günßigen, fonnigen Sage. — ®a8 fröret erwähnte,
mit einem Softenaufwanb non etwa einer halben 3Mion
granfen erfteüte Altersheim ift bereits bejogen wot»
ben unb bietet feinen Snfaffen alle Vorjüge eines praf«
tifdh eingerichteten Neubaues in fonniger, auSfichtSretdljer
Sage.

Urnenanlage in ©oßau (3ütich). ©te ©emetnbe»

nerfammlung ©oßau Ijät bte Anlage eines Urnenfrieb»
hofeS befchloffen.

©utnljaüenbeßuhlung in ©rlenhadj (gütich). ©er
VerfehrS» unb VerfdhönerungSoerein gebenft eine Se<

ftuhlung für bie ©urnhalle, bie ju Vorträgen ufw. be»

näht werben foü, anjufchaffen.

Sommenbe Vaufragen in Sujern. (Äotr.) Sefannt»
lidh ift gegenwärtig In Sujern ein ftäbtifdher SebauungS»
Wettbewerb auSgefdfjtieben, non beffen ©elingen oerfdhte«
bene außerorbentltdh widhtige Saufragen abhängen, welche
in Sujern längft jum problem geworben finb. 3« «r»

wähnen ift nor allem bie überbauung ber ftäbti»
fdhen Außenquartiere, für Sujern bisher ein un«
erfreuliche« ©tücf Saugefdfjidfjte. 3n ffirmangelung eine«

eigentlichen SebauungSpIaneS mit entfpredhenben Sau»
norfchriften, finb ganje ©traßenjfige unb ©lebelungen in
wilbem ©Urdheinanber entftanben, weldhe bie heutige
©infidjjt heraufbefcijmören mufjten, baß ftraffe überbau»

ungSoorfdhriften bringenb geworben finb. Wefemlin,
©telnhof unb Untergütfeh, bie SonjentrationSpunfte beS

lujernifchen Wohnungsbaues, bieten in ihrer baulichen
Drganifotion ein beträbenbei Silb. ©ieS wirb îaum
jemanb beftreiten, ntelmehr befiärfen. ©ie häußgen, fein
©nbe nehmenben unb fcfjarfen {ßolemifen in ber lujer»
nifchen ©ageSpreffe gehen barin alle einig, ihr ©rfolg
ift ftarfe SIRißßimmung. ©in rafch organißerter Sebau-
ungSplan wirb hl«* «Hein fanieren.

©in Hauptproblem feit langem ift bie Um g eft al»
tung beS SahähofplafceS, netbunben mit ber ©r»
ftellung einer neuen Cluaibtücfe, wohl ber fdjjwte»
rigjte ißunft ber SebauungSfonïurrenj. ©er gewaltige
SetfehrSanbrang, weldher in ber ©aifon ber Sahnhof»
plah bewältigen muß, hät rapib einer {Reuorganifation
gerufen. Aber wte? ©ie unglüetlidh angelegte ©ram»
haupthaltfielle, ber Autaçi» unb DmnibuSpatf, bie Siege»

lung beS ftets juneljmenben Auto» unb {ßetfonenoetfehrS,
welcher fleh htcr fonjentrtert, baju ber ©ngpaß jwifdjen
Hotel ©t. ©ottharb unb Sai)nhof=Weßßfigel bergen etne

Söfung, bte äußerß f^wierig ift. {Rur großjfigige, weit»

bllcfenb'e unb perfönltdhe Qntereffen unb Heinlicher DrtS»
getft außer Sicht laffenbe ©eftaltung werben etne ber
nächfien 3ufunft oerfehrSte^ntfdh genägenbe Umgeftal»
tung herbeifähren. SluS biefem ©runbe hat man jeben»
faQS bte Verbreiterung ber Quaibrädte oetfdhoben. 9Rit
btefen fragen hängt auch bie ©rftellung einer maf»
fioen gefthötte aber etneS großzügigen ©aalbaueS
mit einer Äunfthalle jufammen. SDlit ber finanjteHen
Söfung wäre'btefe ©adje bolb erlebigt, aber? ©ie polt»
tifdje ÄarteKierung ber ftäbtifdhen Sereine unb ©efell»
fdhaften ift {ebenfalls etneS. ber Haupthlnberniffe. ©o»
halb einmal ein Ausgleich möglich ift, wirb bte Verwirf»
Itdhung biefeS großen V^ojefteS faum mehr ferne fein,
umfo mehr, als bie SebätfniSfrage allgemein bejaht wirb,
©ine Slngelegenhett für ftcfj ift bie Sin of rage. Sujern
bepßt, troh feines ©harafterS als internationales grem»
benjentrum, fein eigentlich fchöneS, großes unb oor allem
moberneS Sidhtfpleltheatec. @S fmb Seßrebungen im
©ange, einen Slnoneubau mobernßen ©InneS ju erfteßen,
wie bieS in anbern ©täbten beretis fdhon oielfadj) oer«

wirflidht worben ift 3ll§ fßla^ iß bie oorjägliche Sage
ber SilatuSßroß» in 3lu8ßdht genommen, bem 3«ntrum
beS ©traßenlebenS ber ©tabt. ©In beabßdhtigter Um»
bau beS Çlora SlnoS, bem atlerbingS burdh Sage unb
Verhältnijfe an ber ©roßjügigfelt ©cfiranlen gelegt finb,
würbe bamit {ebenfalls ßärfßenS fonfurrenjiert werben.
Hauptmoment iß hier {ebenfalls nicht bie Sonfurrenj»
frage. ®aS SebürfniS nach einem eleganten Sichtfplel»
häufe ift in Sujern nicht beftreitbar, beShalb bte 9luS»

ftdhten, welche biefeS Sinoprojeft ber VerwirfItdhung
näher bringen. Saultch wirb biefeS fJ3ro{eft bie ©eßal»
tung neueßer Slrdhiteftur unb tedjnifcher ©urdhbilbung
in ßarfem äftaße popularißeren helfen.

Vor furjem iß ber ßrebit für bte nötigen ©erraln»
anlaufe p einem neuen Hurparf am ©pittelerquai
bewilligt worben. ©ie prächtige unb etnjige fßromenabe
am ©ee wirb baburdh großjügig bereichert. $n Ver»
blnbung bamit iß ein monbäneS Vadhtcafé mobernften
©harafterS geplant, wte eS ein internationales Slbßeige»
quartier faum mehr entbehren îann. ©te Verwirflidjjung
eines großen ©tranbbabeSim Sqbo ßößt immer noch

auf ©dhwierigfeiten, nidht juleßt auch, weit bas fßrojeft
nidßt aöfettig entfpridht, neujeitlidhßen ©harafter teilweife
entbehrt, unb bie ÄaruffeHreßaurantS ardhiteftonifdhe ©pte»
lereien ßnb. VieKetcht wirb ein Wettbewerb eine be»

friebigenbe Söfung bringen. ©S iß bie etnjige Wöglich»
feit für ein beßeS tßro{eft unb jur Sefeitigung nteler
unb ßatfer Dppoßtion.

©ie ©tabt Sujern hat ihren ©tabtbaumeißet
penßoniert unb non einer Veubefeßung oorberhanb ab»

gefehen. Qn feine gunftionen teilen fidh heute ber ftäbtifch«
Hochbauführer unb ber SaubirettionSfeftetär. SereitS
werben aber ©timmen laut, weldhe etner Veubefeßung
rufen. @S iß aber faum ju erwarten, baß ht nächße«
Seit biefe grage reif wirb, befonberS auch, ba man mit
ber ©cteilung non Aufträgen an prioate 3lrdhiteften gute
©rfaßrungen gemacht hat. ©er oft beanßanbete Setrieft
auf ber Saubireftion fann auch unabhängig biefer grage
reorganißert werben. J. B.

SaulicßeS aus ©latus. (Korr.) 9ln ber am 4. $uni
ßattgefunbenen gemeinberätlidhen Verfteigerung eines Sau»
plaßeS im Surigen erwarb Herr Joachim ©ürß. Ver»
waiter ber fantonalen 3RobiltaroerfidherungSanßaIt in
©laruS einen Sobenfompley non 501 ml Vach ben

Plänen oon Herrn Irdhiteft ©rie fem er in ©laruS
wirb He** ®ürß bort ein ©InfamilienhauS erßeUen.

Hirchenrenooation iu SRSfelü (©laruS). (fort.) 3ln
ber am 3. ftuni ßattgefunbenen Äirdhgemeinbeoetfamm»
lung 9iäfelS betonte ber Vorßfcenbe, baß bte Äirdhge'
meütbe oor großen Aufgaben ßeße. ©te Äirdhenuhd
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cherischen Bauverwaltung I hat das Preisgericht im
Projektwettbewerb für ein städtisches Altersheim auf der
Waid in Zürich 6 einen 2. Preis von 3200 Fr. an die

Architekten Alfred und E. L. Oeschger in Zürich, den
3. Preis von 2800 Fr. den Architekten Gebr. Bräm in
Zürich, den 4. Preis von 2200 Fr. den Architekten
Schwegler à Bachmann in Zürich, den 5. Preis von
1800 Fr. an Architekt Arter in Zürich zugesprochen. Ferner
empfiehlt es den Ankauf des Projektes „Dreigschofsig"
zum Preise von 2V00 Fr.

Bauliches a«S WädenSwil (Zûrichsee), In der
Gemeinde herrscht zurzeit wieder ziemlich lebhafte Bau-
tätigkeit. Nachdem schon während des Krieges eine Ge-
nossenschaft, unterstützt durch Gemeindesubvention, Bauten
erstellt hatte, bildeten sich mit der Zeit weitere Genossen-
schaften, die auch dieses Jahr wieder neue Projekte zur
Ausführung bringen. Die sogenannte Neue Bàuge-
nossenschaft erstellt vier zusammengebaute Elnfamilien-
Häuser, die Mieterbaugenossenschaft zwei Doppel-
Mehrfamilienhäuser mit 12 Wohnungen und Laden. An
diese Projekte wird vom Kanton eine Subvention geleistet;
fie werden dazu von der Gemeinde unterstützt durch Ab-
tretung von Gemeindeland (je 1200 m^) im Büelen,
einer günstigen, sonnigen Lage. — Das früher erwähnte,
mit einem Kostenaufwand von etwa einer halben Million
Franken erstellte Altersheim ist bereits bezogen wor-
den und bietet seinen Insassen alle Vorzüge eines prak-
tisch eingerichteten Neubaues in sonniger, aussichtsreicher
Lage.

Urnenanlage in Goßau (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Goßau hat die Anlage eines Urnenfried-
Hofes beschlossen.

Tnrnhallenbestuhlung in Erlenvach (Zürich). Der
Verkehrs- und Verschönerungsverein gedenkt eine Be<

stuhlung für die Turnhalle, die zu Vorträgen usw. be-

nützt werden soll, anzuschaffen.

Kommende Baufragen in Lnzern. (Korr.) Bekannt-
lich ist gegenwärtig in Luzern ein städtischer Bebauungs-
Wettbewerb ausgeschrieben, von dessen Gelingen verschte-
dene außerordentlich wichtige Baufragen abhängen, welche
in Luzern längst zum Problem geworden sind. Zu er-
wähnen ist vor allem die überbauung der städti-
schen Außenquartiere, für Luzern bisher ein un-
erfreuliches Stück Baugeschichte. In Ermangelung eines
eigentlichen Bebauungsplanes mit entsprechenden Bau-
Vorschriften, find ganze Straßenzüge und Stedelungen in
wildem Durcheinander entstanden, welche die heutige
Einsicht heraufbeschwören mußten, daß straffe überbau-
ungsvorschriften dringend geworden sind. Wesemlin,
Stetnhof und Untergütsch, die Konzentrationspunkte des

luzernischen Wohnungsbaues, bieten in ihrer baulichen
Organisation ein betrübendes Bild. Dies wird kaum

jemand bestreikn, vielmehr bestärken. Die häufigen, kein

Ende nehmenden und scharfen Polemiken in der luzer-
nischen Tagespresse gehen darin alle einig, ihr Erfolg
ist starke Mißstimmung. Ein rasch organisierter Bebau-
ungsplan wird hier allein sanieren.

Ein Hauptproblem seit langem ist die Umgestal-
tung des Bahnhofplatzes, verbunden mit der Er-
stellung einer neuen Quaibrücke, wohl der schwte-
rigste Punkt der Bebauungskonkurrenz. Der gewaltige
Verkehrsandrang, welcher in der Saison der Bahnhof-
platz bewältigen muß, hat rapid einer Neuorganisation
gerufen. Aber wie? Die unglücklich angelegte Tram-
Haupthaltstelle, der Autaxi- und Omnibuspark, die Rege-
lung des stets zunehmenden Auto- und Personenverkehrs,
welcher sich hier konzentriert, dazu der Engpaß zwischen
Hotel St. Gotthard und Bahnhof-Westflügel bergen eine

Lösung, die äußerst schwierig ist. Nur großzügige, weit-

blickende und persönliche Interessen und kleinlicher Orts-
geist außer Acht lassende Gestaltung werden eine der
Nächsten Zukunft verkehrstechnisch genügende Umgestal-
tung herbeiführen. Aus diesem Grunde hat man jeden-
falls die Verbreiterung der Quaibrücke verschoben. Mit
diesen Fragen hängt auch die Erstellung einer mas-
siven Festhütte oder eines großzügigen Saalbaues
mit einer Kunsthalle zusammen. Mit der finanziellen
Lösung wäre diese Sache bold erledigt, aber? Die polt-
tische Kartellierung der städtischen Vereine und Gesell-
schaften ist jedenfalls eines der Haupthindernisse. So-
bald einmal ein Ausgleich möglich ist, wird die Verwirk-
lichung dieses großen Projektes kaum mehr ferne sein,
umso mehr, als die Bedürfnisfrage allgemein bejaht wird.
Eine Angelegenheit für sich ist die Kino fr age. Luzern
besitzt, trotz seines Charakters als internationales Frem-
denzentrum, kein eigentlich schönes, großes und vor allem
modernes Lichtspieltheater. Es find Bestrebungen im
Gange, einen Kinoneubau modernsten Sinnes zu erstellen,
wie dies in andern Städten bereits schon vielfach ver-
wirklicht worden ist Als Platz ist die vorzügliche Lage
der Pilatusfiroßz in Ausficht genommen, dem Zentrum
des Straßenlebens der Stadt. Ein beabsichtigter Um-
bau des Flora Kinos, dem allerdings durch Lage und
Verhältnisse an der Großzügigkeit Schranken gelegt sind,
würde damit jedenfalls stärkstens konkurrenziert werden.
Hauptmoment ist hier jedenfalls nicht die Konkurrenz-
frage. Das Bedürfnis nach einem eleganten Lichtspiel-
Hause ist in Luzern nicht bestreitbar, deshalb die Aus-
sichten, welche dieses Ktnoprojekt der Verwirklichung
näher bringen. Baulich wird dieses Projekt die Gestal-
tung neuester Architektur und technischer Durchbildung
in starkem Maße popularisieren helfen.

Vor kurzem ist der Kredit für die nötigen Terrain-
ankäuse zu einem neuen Kurpark am Spittelerquai
bewilligt worden. Die prächtige und einzige Promenade
am See wird dadurch großzügig bereichert. In Ver-
bindung damit ist ein mondänes Nachtcafé modernsten
Charakters geplant, wie es ein internationales Absteige-
quartier kaum mehr entbehren kann. Die Verwirklichung
eines großen Strandbades im Lydo stößt immer noch

auf Schwierigkeiten, nicht zuletzt auch, weil das Projekt
nicht allseitig entspricht, neuzeitlichsten Charakter teilweise
entbehrt, und die Karussellrestaurants architektonische Spie-
lereien sind. Vielleicht wird ein Wettbewerb eine be-

frtedigende Lösung bringen. Es ist die einzige Möglich-
keit für ein bestes Projekt und zur Beseitigung vieler
und starker Opposition.

Die Stadt Luzern hat ihren Stadtbaumeister
pensioniert und von einer Neubesetzung vorderhand ab-
gesehen. In seine Funktionen teilen sich heute der städtische

Hochbauführer und der Baudirektionssekretär. Bereits
werden aber Stimmen laut, welche einer Neubesetzung
rufen. Es ist aber kaum zu erwarten, daß in nächster
Zeit diese Frage reif wird, besonders auch, da man mit
der Erteilung von Aufträgen an private Architekten gute
Erfahrungen gemacht hat. Der oft beanstandete Betrieb
auf der Baudirektion kann auch unabhängig dieser Frage
reorganisiert werden. ö.

Bauliches aus GlaruS. (Korr.) An der am 4. Juni
stattgefundenen gemeinderätlichen Versteigerung eines Bau-
Platzes im Lurigen erwarb Herr Joachim Dürst, Ver-
waiter der kantonalen Mobiltarverstcherungsanstalt in
Glarus einen Bodenkomplex von 501 m^. Nach den

Plänen von Herrn Architekt Griesemer in Glarus
wird Herr Dürst dort ein Einfamilienhaus erstellen.

Kirchemeuovatiou i« NäselS (Glarus). (Korr.) An
der am 3. Juni stattgefundenen Kirchgemetndeversamm-
lung Näfels betonte der Vorsitzende, daß die Kirchge-
màde vor großen Aufgaben stehe. Die Kirchenuhr,
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Beten SÜöctf abgelaufen ift, muß butdh eine neue erfe^t
werben, waS jirfa, gr. 6000 bis 8000 foftet, ©Sdwutbe
bem ßitchetirat ßompetens erteilt, ßofienbetedhnungen
ejnsuholen unb einer nächfien ßirchgemetnbeüerfammtung
ein fertiges sßröjeft sur Sefcfflußfaffung oorjulegen, ebenfo
für bie llmänberung ber Säute ©tnridhlung;

SieneS ©Bullaus für »alöthal (©olothutn). ®ie
JRetropote beS gleichnamigen imtsbejirfs mirb in ab«
fehbarer gett etn neues Schulaus erholten. 0lach er«
Songener SluSfdhretbung langten 38 ^Bauentwürfe ein,
uon welchen fünf prämiert werben tonnten, gut SluS»
führung gelangt berjenige ber Slrdhiteften oon Slrj
unb SHeat, Dlten, ber ben 1. SRang erhielt. ®aS
ueue SBalSthaler ©chulhauS erforbert etnen Saulrebit
oon gr. 500,000.

SaSler Saupläne. ®em SaSler ©roßen SRat wirb
beantragt, bte Stegenfdhaft Jg>ebelftra^e 5 (baS fogenannte
f»belhauS) sur ©Weiterung ber SolfSsahnllintf, ber
^olitltnit unb ber ^Röntgenabteilung beS jahnärjtlidhen
Stoftituts, fotpie sur Sergrößei&ng Ber ©chuljahntlintt
onjufcutfen unb bafür gr. 392,800 su bewiUigen. Sluf
*• 3toli btefeS gabreS mirb ber Steubau ber aftronomifdh»
•neteorologifdjen Énftalt besogen werben tönnen. Stach'
her werben fogleich bte ©cgänsungSarbeiten am Sernoul«
[tanum in Singriff genommen, für bte bte Steglerung
bem ©roßen Stat fßläne oorlegt, bte mit gr. 90,700
"often rennen.

Steuban für bie lanbwirtfdhaftHdhe ©djule im flan»
ton ©chaffhaufen. ®er SRegterungSrat unterbreitet bem
®roßen Stat foeben etnen ^Bericht unb Slntrag über bte

®rfteHung eines SteubaueS für bte lanbwirtfdhaftlldhe
®<hule auf ©horlottenfels. @r beantragt, eS fet etn Srebit
oon gr. 367,000 für btefe Saute su bewilligen unb ber
^egterungSrat s« ermächtigen, btefelbe nadh etnem $ro»
leite ber Slrdhiteften ©ferrer & SReper tn ©dhaff«
häufen ausführen su laffen ; eS fet im wetteren bie Stör«
loge ber Solfsabftimmung su unterbreiten.

3u?
ber Ortsgruppe güridh beS SunbeS fdfjwei«

îerif dher Slrdhitetten, bte fich in ber legtenSRonatS«
oetfammlung mit btefer grage befaßte, breite fidh bte
^tofuffton im mefenttidhen um ben offenen SRarft unb
um bte ©rfteUung etner SRarfthaUe. <®aß ber SRarft
on ber Sahnhofftrafje, im $tnbllcf auf bte S3erfehrSoer=
haltniffe, tn abfehbarer gett oerlegt werben müffe, ftanb
jjußer gwetfel, wenn fchon barauf hingemtefen würbe,
oo& bte fdhönen Stäben unb SertaufSräume aller Slrt an
o®* Sahtihofftraße etnen günftigen gaftor für bas SRarft»
i®ben bilben. ©tne ®esentraltfation beS offenen SRarfteS,
unter Serüdtftdhtigung ber ©tabtentmieflung unb geetg»
neteu; ^3lä^e. mit hartem, glattem Sobenbelag unb ben
Einrichtungen für eine einfache Stetnigung, ben notmen»
otgen Stebengebäuben unb genügenbem *ßlafc für SBagen«
uuffteKung, mürbe befürwortet. Slrdfjiteft ©rnftSJurcf»
Uarbt legte etnen anfpredtjenben Sorfdhlag tn biefertt
®lntte als teilwetfen ©tfaß für ben SRarft an ber Sahn«
Uofftrafje auf. @c oermenbet hfefür ben £irfdhen«
paben smifdhen Sluf ber SRaut unb ßünftlergaffe,
lOetrt ihn sur SRarftsett für ben allgem etnen Setfehr,
"jogt bte SRauer gegen ben ©etlergraben auS, erfteUt
?uf bte ganse Sänge burdhlaufenbe, gebedtte ©tänbe aus

•Juuen, armierten Qberbecfungen, teilwetfe auS ©las,
bnR ^idfjten, wettauSetnanberltegenben ©tü^en, berart,

bot; öuerfdhnttt bret SerlaufSrethen entfteljen unb
Bte eine, s« erhaltenbe Saumreihe smifdhen smet

Pianbe su flehen fommt, fo baß ber SRarftoerfehr ba--
urch getrennt wirb. Sin beiben ©nben beS SRarfteS unb

tn ber SRitte finb fletne Slebengebäube für bte guberet«
tung alfoholfreter <warmer) ©etränfe, Unterbringung oon
Selephonfabtnen, "Slborten uff. oorgefehen. ®te nu|bare
Sänge beS SRarfteS erreicht nahesu 500 m, für bret Ser»
faufSrethen gletdh 1500 m, bte an ber Saljnhofftrafse
1200 m, besm. 2400 m für beibe Srottoire. ®te gu>
fammenfaffung ber ©tänbe mit ber Saumallee unb bte

Smedtmäfjige ®iSpofition im gansen entbehrt ntdht etneS
Intimen StetseS als Sorbebtngung etneS fröhltdhen unb
anstehenben SRarftlebenS.

Sludh ber fahrenbe SRarft fam sur ©pradfje; ^bodh

erfdhien btefe grage nodh s« mett abltegenb. Sluf alle
gälte bietet heute ber größere fefte SRarft unb bte reichere
SluSmahl an SSaren nebft bem bireften Sesug oon Sw«
busenten gro^e Sorteile. SBirb ber offene SRarft ntdht
aufgegeben, fo fdfjmilst bas SebürfntS für eine SRarft»
halle ftarf sufamwen. gür bte ©rridhtung einer großen
SRarfthalle'mar benn auch fein Qntereffe oorhanben. ®a=
gegen würbe bie Unterbringung beS@ngroS»3RarfteS,
ber heute auf bte SluSfteHungSftraße angewtefen ift, tn
etner SRarfthaUe mit auSgebehntem Umgelänbe empfohlen.
Slufjer ber Seanfprudhung bur^ ben ©ngroSmarft fönnte
btefe SRarfthaUe bem Serfaufe beftimmter ^Jrobufte unb
überbteS im SBinter bem aUgemetnen SRarfte btenen.

Qn bem oon Slrdhiteft ß. ©genber gemadhten gut
überlegten Sorfdfjtag für bte Lästerung einer SRarfthaUe
ift bas Sanb smif^en ber Simmatftraße, ber ^afner«
ftraße unb bem ©ihlquai, etwa 18,000 m®, tn StuSfidEjt

genommen, ©etne |>alle ift in befcfjetbenem SluSmaße ge»

halten unb bafür reidhUdh ^3laß für SBagen« unb Selo»
unterftänbe, Stebengebäube unb SerfaufSftänbe oorhan«
ben. ®te ©ebäube fteUt ©genber an bte fpafnerftraße,
um mit ber oon ihm projeftlerten ©ewetbef^ule unb ben
beftehenben ©dhulhäufetn an ber Simmatfirafje etn be»
beute nbeS, ßäbtebaulidheS gentrum öffentltdher
©ebäube im gnbuftrtequartter su Ithaffen. ®te buedh BaS

Sahntraffe unterbrochene Setbinbung beS ©ihlquaiS wirb
burdh etne Unterführung behoben, unb bte goUbrüdte
würbe beSwegen talabwärts tn bte gortfefcung ber Sim=

matftraße oerfdhoben. ©eletfeanfdhluß bietet baS ©ihl'
quai. ©oUte ber ®urdhgangSbahnhof oerwirllidht wer«
ben, bann müßte aUerbtngS ber größte ®etl beS betref»
fenben SobenS bem Sahnförper geopfert werben. 3lr<
dhiteft 21. $ äffig scigte eine ©fisse, nadh Ber bte @r»

fteUung etner SRarfthaUe übet ber ©ihl unterhalb ber
©eßnerbtficfe geplant iß, etne gbee, bte ebenfaUS oon
anbern ßoUegen tnS Sluge gefaßt würbe. SlnberfettS
ftanben einer Uberbrücfung unb Uberbauung ber ©ihl
smifdhen ber ©eßnet» unb ©ihlbrüdfe Sebenfen gegenüber
in besug auf bte unabgeflärten ©traßenoerbtnbungen ber
ßretfe 1 unb 4 unb auf bte Serwenbung beS ©runb«
ßüdfs ber ftaferne.

SUS golge ber fehr tntereffanten ®iSfuffion hat eS

ber Dbmann, Slrdhiteft Detiler, für ben Sorftanb
übernommen, sur Seranßaltung etneS aUgemetnen SSett»
bewetbeS für bte Unterbringung beS offenen SRarfteS unb
bte ©rßeUung etner SRarfthaUe mit ben Sehörben in
Setbinbung su treten. („St. g. g.")

rdriußifmfdK
im («îtrnotal 1938/

(SRit fpesteUer Serüdtßdhtigung ber Sauftofflnbuftrten).
(Äonefponbenj.) (Schluß).

®ie ©ruppe ber ®onwaren.
11. ®adhstegel. Qn @ln> unb SluSfuhr nur SBert«

fummen- oon 20,000 unb 12,000 gr. erretc^enb, ift btefer
Slußenhanbel su geringfügig, um weitere ®etailS su recht»
fettigen. '
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deren Werk abgelaufen ist, muß durch eine neue ersetzt
werden, was zirka, Fr. 6000 bis 8000 kostet. Esclwurde
dem Kirchenrat Kompetenz erteilt, Kostenberechnungen
einzuholen und einer nächsten Kirchgemeindeversammlung
ein fertiges Projekt zur Beschlußfassung vorzulegen, ebenso
für die Umänderung der Läute Einrichtung;

Neues Schulhaus für BalSthal (Solothurn). Die
Metropole des gleichnamigen Amtsbezirks wird in ab-
sehbarer Zeit ein neues Schulhaus erhalten. Nach er-
gangener Ausschreibung langten 38 Bauentwürfe ein,
von welchen fünf prämiert werden konnten. Zur Aus-
führung gelangt derjenige der Architekten von Arx
und Real, Ölten, der den 1. Rang erhielt. Das
neue Balsthaler Schulhaus erfordert einen Baukredit
von Fr. 500,000.

BaSler Baupläne. Dem Basler Großen Rat wird
beantragt, die Liegenschaft Hebelstraße 5 (das sogenannte
Hebelhaus) zur Erweiterung der Volkszahnklinik, der
Poliklinik und der Röntgenabteilung des zahnärztlichen
Instituts, sowie zur Vergrößeäng ber Schulzahnklinik
anzukaufen und dafür Fr. 392.800 zu bewilligen. Auf
I- Juli dieses Jahres wird der Neubau der astronomisch-
meteorologischen Anstalt bezogen werden können. Nach-
her werden sogleich die Ergänzungsarbeiten am Bernoul-
llanum in Angriff genommen, für die die Regierung
vem Großen Rat Pläne vorlegt, die mit Fr. 90,700
Kosten rechnen.

Neubau für die landwirtschaftliche Schule im Kau-
wn Schafshausen. Der Regterungsrat unterbreitet dem
großen Rat soeben einen Bericht und Antrag über die

Erstellung eines Neubaues für die landwirtschaftliche
Schule auf Charlottenfels. Er beantragt, es sei ein Kredit
von Fr. 367,000 für diese Baute zu bewilligen und der
/tegierungsrat zu ermächtigen, dieselbe nach einem Pro-
Me der Architekten Scherrer à Meyer in Schaff-
Hausen ausführen zu lassen; es sei im weiteren die Vor-
wge der Volksabstimmung zu unterbreiten.

Zur Zürcher Markthallenfrage.
In der Ortsgruppe Zürich des Bundes schwei-

zerischer Architekten, die sich in der letzten Monats-
Versammlung mit dieser Frage befaßte, drehte sich die
Diskussion im wesentlichen um den offenen Markt und
um die Erstellung einer Markthalle. Daß der Markt
an der Bahnhofstraße, im Hinblick auf die Verkehrsver-
Hältnisse, in absehbarer Zeit verlegt werden müsse, stand
außer Zweifel, wenn schon darauf hingewiesen wurde,
baß die schönen Läden und Verkaufsräume aller Art an
ber Bahnhofstraße einen günstigen Faktor für das Markt-
"den bilden. Elne Dezentralisation des offenen Marktes,
unter Berücksichtigung der Stadtentwicklung und geeig-
Neter Plätze mit hartem, glattem Bodenbelag und den
Einrichtungen für eine einfache Reinigung, den notwen-
blgen Nebengebäuden und genügendem Platz für Wagen-
Aufstellung, wurde befürwortet. Architekt Ernst Burck-
hardt legte einen ansprechenden Vorschlag in diesem
?'n»e als tejlwetsen Ersatz für den Markt an der Bahn-
Alstraße auf. Er verwendet htefür den Hirschen-
graben zwischen Auf der Maur und Künstlergasse,
Mrrt ihn zur Marktzeit für den allgemeinen Verkehr,
^agt die Mauer gegen den Seilergraben aus, erstellt
?us die ganze Länge durchlaufende, gedeckte Stände aus
Auen, armierten Überdeckungen, teilweise aus Glas,
M leichten, weitauseinanderliegenden Stützen, derart,

dak ^ Querschnitt drei Verkaufsreihen entstehen und

â die eine, zu erhaltende Baumreihe zwischen zwei
«tände zu stehen kommt, so daß der Marktverkehr da-
urch getrennt wird. An beiden Enden des Marktes und

in der Mitte sind kleine Nebengebäude für die Zuberei-
tung alkoholfreier (warmer) Getränke, Unterbringung von
Telephonkabtnen, Aborten usf. vorgesehen. Die nutzbare
Länge des Marktes erreicht nahezu 500 m, für drei Ver-
kaufsreihen gleich 1500 m, die an der Bahnhofstraße
1200 m, bezw. 2400 m für beide Trottoirs. Die Zu-
sammenfassung der Stände mit der Baumallee und die
zweckmäßige Disposition im ganzen entbehrt nicht eines
intimen Reizes als Vorbedingung eines fröhlichen und
anziehenden Marktlebens.

Auch der fahrende Markt kam zur Sprache; Hoch
erschien diese Frage noch zu wett abliegend. Auf alle
Fälle bietet heute der größere feste Markt und die reichere
Auswahl an Waren nebst dem direkten Bezug von Pro-
duzenten große Vorteile. Wird der offene Markt nicht
aufgegeben, so schmilzt das Bedürfnis für eine Markt-
Halle stark zusammen. Für die Errichtung einer großen
Markthalle war denn auch kein Interesse vorhanden. Da-
gegen wurde die Unterbringung desEngros-Marktes,
der heute auf die Ausstellungsstraße angewiesen ist, in
einer Markthalle mit ausgedehntem Umgelände empfohlen.
Außer der Beanspruchung durch den Engrosmarkt könnte
diese Markthalle dem Verkaufe bestimmter Produkte und
überdies im Winter dem allgemeinen Markte dienen.

In dem von Architekt K. Egender gemachten gut
überlegten Vorschlag für die Plazierung einer Markthalle
ist das Land zwischen der Limmatstraße, der Hafner-
straße und dem Sihlquai, etwa 18.000 m°, in Aussicht
genommen. Seine Halle ist in bescheidenem Ausmaße ge-
halten und dafür reichlich Platz für Wagen- und Velo-
unterstände, Nebengebäude und Verkaufsstände vorhan-
den. Die Gebäude stellt Egender an die Hafnerstraße,
um mit der von ihm projektierten Gewerbeschule und den
bestehenden Schulhäusern an der Limmatstraße ein be-
deutendes, städtebauliches Zentrum öffentlicher
Gebäude im Jndustrtequartter zu schaffen. Die durch das
Bahntraffe unterbrochene Verbindung des Sihlquais wird
durch eine Unterführung behoben, und die Zollbrücke
würde deswegen talabwärts in die Fortsetzung der Lim-
matstraße verschoben. Geleiseanschluß bietet das Sihl-
quai. Sollte der Durchgangsbahnhos verwirklicht wer-
den, dann müßte allerdings der größte Teil des betref-
senden Bodens dem Bahnkörper geopfert werden. Ar-
chitekt A. H äs si g zeigte eine Skizze, nach der die Er-
stellung einer Markthalle über der Sihl unterhalb der
Geßnerbrücke geplant ist, eine Idee, die ebenfalls von
andern Kollegen ins Auge gefaßt wurde. Anderseits
standen einer überbrückung und überbauung der Sihl
zwischen der Geßner- und Sihlbrücke Bedenken gegenüber
in bezug auf die unabgeklärten Straßenoerbtndungen der
Kreise 1 und 4 und auf die Verwendung des Grund-
stücks der Kaserne.

Als Folge der sehr interessanten Diskussion hat es

der Obmann, Architekt Oetiker, für den Vorstand
übernommen, zur Veranstaltung eines allgemeinen Wett-
bewerbes für die Unterbringung des offenen Marktes und
die Erstellung einer Markthalle mit den Behörden in
Verbindung zu treten. (,.N. Z. Z.")

Der schweizerische Außenhandel
km ersten Martal 1SS8«

(Mit spezieller Berücksichtigung der Baustoffindustrien).
(Korrespondenz.) (Schluß).

Die Gruppe der Tonwaren.
11. Dachziegel. In Ein- und Ausfuhr nur Wert-

summen von 20.000 und 12,000 Fr. erreichend, ist dieser
Außenhandel zu geringfügig, um weitere Details zu recht-
fertigen. '
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